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Vor wort
Wie der ein mal ging ein Jahr vor über, und wir be fin den uns am En de des
Jah res 2020 – Zeit, ei ni ge Bü cher noch auf zu ar bei ten, die ich Euch an bie ten
möch te.

Die ses Jahr hat uns al len ei ne Men ge ab ver langt – doch Gott hat uns hin ‐
durch ge tra gen.

Für mich per sön lich bot die Zeit, die ich ge won nen ha be, die Ge le gen heit,
ei ni ge neue Bü cher zu er stel len. Gleich zei tig über ar bei te ich vie le der al ten
Bü cher, sei es, um Feh ler zu be he ben oder neue In hal te hin zu zu fü gen. Zu ‐
nächst möch te ich die be ste hen den Au to ren bü cher be ar bei ten, da nach sol len
dann die Bü cher zum Kir chen jahr, die An dachts bü cher und 1-2 neue Rei hen
ak tu a li siert wer den.

Viel leicht hat aber auch der ei ne oder die an de re Lust, mit zu ma chen und
neue Bü cher zu er stel len – sprecht mich ein fach an.

Euch al len wün sche ich Got tes rei chen Se gen und dass Ihr für Euch in ter es ‐
san te Tex te hier fin det. Für An re gun gen bin ich im mer dank bar.

Gruß & Se gen,

An dre as
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Hu ge not ti sche Kir chen ord nung von 1559
(Dis ci pli ne ec cle si as ti que)
1. Erst lich, daß kei ne Ge mein de sich Vor rang oder Herr schaft über ei ne an ‐
de re an ma ßen kann.

2. Das in je dem Col lo qui um oder je der hö he ren Syn ode ein Prä si dent mit
ein mü ti ger Bil li gung ge wählt wer den soll.
3. Das die Die ner je der zur Syn ode ei nen oder meh re re Äl tes te oder Di a ko ‐
nen ih rer Ge mein de mit sich brin gen sol len.

4. Das bei den nach drin gen dem Be dürf nis der Ge mein den ver sam mel ten
Ge ne ral syn oden ei ne freund schaft li che und brü der li che Zen sur sämt li cher
Teil neh mer statt fin den soll, nach der das Mahl un se res Herrn Je sus Chris tus
ge fei ert wird.

5. Das die Die ner und zum we nigs ten ein Äl tes ter oder Di a kon von je der
Ge mein de oder Pro vinz sich zwei mal im Jahr ver sam meln sol len.
6. Das die Die ner im Con sis to ri um durch die Äl tes ten und Di a ko nen ge ‐
wählt wer den sol len und dann der Ge mein de, für die sie be stellt sind, vor ‐
ge stellt.

7. Wer zu ir gend ei nem Dienst am Wort er wählt ist, soll auf ge for dert und er ‐
mahnt wer den, ihn an zu neh men, doch kei nes falls da zu ge zwun gen.

11. Wer sich selbst ein ge drängt hat, soll, mag er gleich von sei nen Ge mein ‐
de glie dern an ge nom men sein, nicht von den Nach bar pfar rern oder an de ren
an ge nom men wer den, falls es ir gend ei nen Ein wand we gen sei ner Zu las sung
von sei ten ei ner an de ren Ge mein de gibt.
12. Die ein mal zum Dienst am Wort er wählt sind, müs sen wis sen, daß sie
da mit für al le Le bens zeit zu Pre di gern er wählt sind.

13. Und was die an langt, die nur für ei ne ge wis se Zeit ent sandt sind, so soll
im Fal le, daß die Ge mein den nicht auf an de re Wei se für die Her de Sor ge
tra gen kön nen, es ih nen nicht er laubt sein, die Ge mein de im Stich zu las sen,
für die Je sus Chris tus ge stor ben ist.

14. Aus An laß all zu gro ßer Ver fol gung soll man ei nen Wech sel von ei ner
Ge mein de zur an de ren auf ei ni ge Zeit vor neh men kön nen mit Ein ver ständ ‐
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nis und An wei sung bei der Ge mein den.

15. Sol che, die ver kehr te Leh re trei ben und, nach dem sie des we gen er mahnt
wor den sind, nicht davon ab ste hen, des glei chen Leu te von an stö ßi gem Le ‐
bens wan del, die ob rig keit li che Be stra fung oder Ex kom mu ni ka ti on ver die ‐
nen oder die dem Con sis to ri um un ge hor sam oder auch sonst wohl un zu ‐
läng lich sind, sol len ab ge setzt wer den.
16. Was die an langt, die durch Al ter, Krank heit oder an dern der ar ti gen
Übel stand et wa un fä hig ge wor den sind, ihr Amt aus zu rich ten, so soll ih nen
die Wür de ver blei ben, und sie sol len ihren Ge mein den zum Un ter halt emp ‐
foh len sein und je mand an de res den Dienst ver rich ten.

17. Die an stö ßi gen und ob rig keit lich straf ba ren Ver feh lun gen, aus de nen der
Kir che gro ßes Är ger nis er wächst, gleich viel zu wel cher Zeit ver übt, wäh ‐
rend man dar über in Un wis sen heit war oder auch spä ter, zie hen die Ab set ‐
zung des Die ners nach sich.

18. Die Ab set zung hat un ver züg lich durch das Con sis to ri um zu ge sche hen
im Fal le au ßer or dent li cher Ver feh lun gen, un ter Zu zie hung von zwei oder
drei Pas to ren. Und im Fall der Be schwer de über Zeu gen aus sa gen oder über
Ver leum dung soll die Sa che der Pro vin zi al syn ode über ge ben wer den.
19. Die Grün de der Ab set zung sol len den Ge mein de glie dern nicht dar ge legt
wer den, falls nicht die Not wen dig keit das ver langt, wor über das Con sis to ri ‐
um ent schei det.

20. Die Äl tes ten und Di a ko nen sind der Se nat (Rat) der Ge mein de, dem die
Die ner am Wort vor sit zen müs sen.

21. Die Ob lie gen heit der Äl tes ten soll sein, die Ge mein de zu ver sam meln,
die An stö ße dem Con sis to ri um zu be rich ten und der glei chen ähn li che Din ‐
ge, dem ge mäß es in je der Ge mein de da für ei ne schrift lich fest ge stell te An ‐
wei sung ge ben soll, den Orts- und Zeit ver hält nis sen ent spre chend; auch ist
das Amt der Äl tes ten nicht, wie wir es ge gen wär tig ha ben, le bens läng lich.
22. Was die Di a ko nen an langt, so soll ihr Auf trag sein, die Ar men, die Ge ‐
fan ge nen und die Kran ken zu be su chen und in den Häu sern zu ka te chi sie ‐
ren.

23. Die Auf ga be der Di a ko nen ist nicht, das Wort zu pre di gen noch die Sa ‐
kra men te zu ver wal ten, wie wohl sie da bei hel fen kön nen; auch ist ihr Amt
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nicht le bens läng lich, von dem aber je den falls sie so we nig wie die Äl tes ten
sich lö sen kön nen oh ne Er laub nis der Ge mein den.

24. In Ab we sen heit des Die ners, oder wenn er krank ist oder sonst ein Not ‐
stand vor liegt, soll der Di a kon die Ge be te tun und ei nen Ab schnitt aus der
Schrift le sen kön nen, oh ne Form ei ner Pre digt.
25. Die Di a ko nen und Äl tes ten sol len aus den glei chen Grün den wie die
Die ner am Wort in ih rer Ei gen schaft ab ge setzt wer den; und wenn sie vom
Con sis to ri um ver ur teilt sind.

26. Die Die ner noch sonst je mand von der Kir che sol len kei ne von ih nen
oder an de ren ver faß ten Bü cher, die Re li gi on be rüh rend, dru cken las sen oder
sonst wie ver öf fent li chen kön nen, oh ne sie zwei oder drei un ver däch ti gen
Die nern des Worts mit ge teilt zu ha ben.

27. Die Irr leh rer, die Got tes ver äch ter, die Re bel len wie der das Con sis to ri ‐
um, die Ver rä ter an der Ge mein de, sol che, die auf Ver bre chen er tappt oder
über führt sind, auf die Lei bes stra fe steht, und sol che, die der gan zen Kir che
ein gro bes Är ger nis ver ur sa chen wür den, sol len voll kom men ge bannt und
nicht al lein von den Sa kra men ten, son dern auch von jeg li cher Ver samm lung
aus ge schlos sen sein.
28. Sol che, die für Irr leh re, Got tes ver ach tung, Kir chen spal tung, Ver rat an
der Kir che, Auf ruhr wi der sie und an de re für die gan ze Kir che schwer an ‐
stö ßi ge Las ter ge bannt wor den sind, sol len der Ge mein de als aus ge schlos ‐
sen kund ge macht wer den, mit An ga be der Grün de ihres Ban nes.

29. Hin sicht lich de rer, die aus leich teren Grün den ge bannt wor den sind, soll
es der Klug heit der Ge mein de an heim ste hen zu ent schei den, ob man sie den
Ge mein de glie dern of fen ba ren muß oder nicht, bis dar über an ders von der
nächs ten Ge ne ral syn ode be fun den wird.

30. Sol che, die et wa ge bannt sind, sol len zum Con sis to ri um kom men mit
der Bit te um Aus söh nung mit der Ge mein de, die als dann über ih re Reue ur ‐
tei len soll. Falls sie öf fent lich ex kom mu ni ziert sind, sol len sie auch öf fent li ‐
che Bu ße tun; sind sie aber nicht öf fent lich aus ge schlos sen wor den, so sol ‐
len sie sie nur vor dem Con sis to ri um tun.
31. Sol che, die in Ver fol gung ver leug net ha ben, sol len kei nes falls zur Ge ‐
mein de zu ge las sen wer den, es sei denn, daß sie öf fent lich vor der gan zen



5

Ge mein de Bu ße tun.

32. In Zei ten bit te rer Ver fol gung oder von Krieg oder Seu che oder Hun gers ‐
not oder an de ren gro ßen Trüb salen, des glei chen wenn man die Die ner am
Wort wäh len will und wenn es um die Fra ge geht, ei ne Syn ode ab zu hal ten,
soll man öf fent li che und au ßer or dent li che Ge be te samt Fas ten an sa gen kön ‐
nen.
33. Die Hei ra ten sol len dem Con sis to ri um ge mel det wer den, wo bei der vom
öf fent li chen No tar auf ge setz te Ehe ver trag bei zu brin gen ist.

34. So wohl die Hei ra ten wie die Tau fen sol len in der Ge mein de auf ge zeich ‐
net und sorg fäl tig auf be wahrt blei ben.

35. Be treffs der Bluts ver wandt schaf ten
36. Die Gläu bi gen, die ih re Ehe part ner des Ehe bruchs über führt ha ben, sol ‐
len er mahnt wer den, sich wie der mit ih nen zu ver ei nen.

37. Die jun gen Leu te, die noch min der jäh rig sind, sol len kei ne Ehe oh ne
Ein wil li gung ih rer Vä ter und Müt ter schlie ßen kön nen.

38. Die recht mä ßig voll zo ge nen Ehe ver spre chen sol len nicht auf ge ho ben
wer den kön nen.
39. Kei ne Ge mein de soll ir gend et was tun kön nen von gro ßer Trag wei te,
wo bei zu gleich Nut zen und Scha den der an dern Ge mein den ein be grif fen
sein könn te, oh ne Wei sung der Pro vin zi al syn ode, so fern es mög lich ist, sie
zu ver sam meln.

40. Die hier ent hal te nen Ar ti kel die Kir chen dis zi plin be tref fend sind nicht
der art un ter uns fest ge legt, daß sie nicht ab ge än dert wer den könn ten, falls
der Nut zen der Kir che es er for dert; aber es soll nicht in der Ge walt des ein ‐
zel nen ste hen, das zu tun oh ne Gut ach ten und Zu stim mung der Ge ne ral syn ‐
ode.
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Quel len:
Sämt li che Tex te sind der Glau bens stim me ent nom men. Hier sind zu meist
auch die Quel l an ga ben zu fin den.
____----____----____----____----____----____----____----
Die Bü cher der Glau bens stim me wer den kos ten los her aus ge ge ben und dür ‐
fen kos ten los wei ter ge ge ben wer den.
Die se Bü cher sind nicht für den Ver kauf, son dern für die kos ten lo se Wei ter ‐
ga be ge dacht. Es kommt je doch im mer wie der zu Fra gen, ob und wie man
die Ar beit der Glau bens stim me fi nan zi ell un ter stüt zen kann. Glü ck li cher ‐
wei se bin ich in der Si tu a ti on, dass ich durch mei ne Ar beit fi nan zi ell un ab ‐
hän gig bin. Da her bit te ich dar um, Spen den an die Deut sche Mis si ons ge ‐
sell schaft zu sen den. Wenn Ihr mir noch ei nen per sön li chen Ge fal len tun
wollt, schreibt als Ver wen dungs zweck „Ar beit Ge rald Haupt“ da bei – Ge ‐
rald ist ein Schul ka me rad von mir ge we sen und ar bei tet als Mis si o nar in
Spa ni en.
Spen den kon to: IBAN: DE02 6729 2200 0000 2692 04, 
BIC: GE NO DE61WIE
Al ter na tiv bit te ich dar um, die Ar beit der Lan des kirch li chen Ge mein ‐
schaft Schloss platz 9 in Schwet zin gen zu un ter stüt zen. Die Lan des kirch ‐
li che Ge mein schaft „Schloss platz 9 in Schwet zin gen ist ei ne evan ge li sche
Ge mein de und ge hört zum Süd west deut schen Ge mein schafts ver band e. V.
(SGV) mit Sitz in Neu stadt/Wein stra ße. Der SGV ist ein frei es Werk in ner ‐
halb der Evan ge li schen Lan des kir che. Ich ge hö re die ser Ge mein schaft nicht
sel ber an, und es gibt auch kei nen Zu sam men hang zwi schen der Ge mein de
und der Glau bens stim me, doch weiß ich mich ihr im sel ben Glau ben ver ‐
bun den.
LAN DES KIRCH LI CHE GE MEIN SCHAFT „SCHLOSS PLATZ 9“ 68723
SCHWET ZIN GEN
Ge mein schafts pas tor: M. Stör mer, Mann hei mer Str. 76,
68723 Schwet zin gen,
IBAN: DE62 5206 0410 0007 0022 89
Evan ge li sche Bank eG, Kas sel

http://www.glaubensstimme.de/


7

An dre as Jans sen 
Im Kreuz ge wann 4 
69181 Lei men
Na tür lich su che ich im mer noch Leu te, die Zeit und Lust ha ben, mit zu ar bei ‐
ten - wer al so In ter es se hat, mel de sich bit te. Mei ne Email-Adres se ist: web ‐
mas ter@glau bens stim me.de. Ins be son de re su che ich Leu te, die Tex te ab ‐
schrei ben möch ten, be ste hen de Tex te kor ri gie ren oder sprach lich über ar bei ‐
ten möch ten oder die Pro gram mier kennt nis se ha ben und das De sign der
Glau bens stim me ver schö nern kön nen.
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